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Die Wannsimkswella
Wer jetzt die aus Deutschland kommenden Nachrichten

betrachtet, Der mur'; einen netten B«gri.sf oon den Zu-
ständen bei uns bekommen. Eine Zeitlang war alles so
schön ruhig, daß man glaubte, Die Kriegsps,chose mit den
Folgezuständen sei endlich überwunden In Wirklichkeit
begann unser wirtschaftliches Leben sieh auch schon wieder
nach oben zu wenden, so daß wir nur die eine Sorge
hatten, die früheren Feinde möchten hier nicht mit allzu
rauher Hand eingreifen. Ietzt ist bei uns auf einmal
wieder eine Zeit der Unordnung und der Aufregung ge-
folgt, Die Der im Sal‘re 12919 unD 1930 auf ein Haar
gleicht. Es scheint, daß die Frühlingsstitnniung nicht nur
auf Die Natur, sondern auch auf Das oerbrecherische Ge-
müt eine belebende Wirkung ausübt.

Auch diesmal wieder ist das Zentrum der aufrühreris
schen Bewegung das mitteldeutsche ;·ndtistrierevier, von
dem aus die Bewegung iuch nach Sachsen und hamburg
übergegriffen bat. In Berlin haben sich ebenfalls einige
Ansiitze bemerkbar gemacht, die aber bald wieder unter-
drückt werden rannten. Welche berde sich aber noch in
der hauiitstadt befinden, das zeigen neben dem Anschlag
auf die Siegessäule auch die mehrfachen Dynamitfunde,
die zuerst abgeleugnet warben, sich jetzt aber zu bestätigen
scheinen. In hamburg und Sachsen gelang es ebenfalls
fehr fchnell, Die Bewegung zum Stehen zu bringen« und
es ist zu haben, daß es bei eisernem ‚Eingreifen Der Be-
hörden auch dabei bleibt. Auf jeden Fall deutet altes
Darauf bin, daß man es hier mit einem, auf gemeinsamem
Plan beruhendemVorgehen zu tun hat. Es waren schon
vielfach Anzeichen dafür bemerkbar geworben, Die man
allerdings nicht beatirtete und die man aus poli-
tischen Gründen abfiritt. _ Wir erinnern nur daran,
wie selbst ein Teil derjenigen, die jetzt das
Vorgehen der Kommunisten aufs schärfte verurteilen,
von »Erfindungen« und „öbem Gewiss-ch« redeten, als Da-
mals-der Organisations; lan einer roten Armee in Mittel-
deutschland verö. entlicht wurde. Mit Schrecken sehen nun
die betreffenden Herrschaften, daß es lich damals doch nicht
bloß um hirngefpinste oder bloße Spitzelarbeit gehandelt
hat. Aber selbst wenn damals vie eicht nur wenige an
diesen Plänen beteiligt gewesen sein sol.ten, so hat doch
die Folgezeit gezeigt, daß sie über Den genügenden Ein uß
verfügien, um die Menge verhetzen zu können. Man darf
nie vergessen, daß ja schließlich auch der Wahnsinn eine
ansteckende Krankheit ist, und daß man daher berechtigt ist,
die Erfinder solcher Bahnsinnideen entweder sofort un-
schädlich zu machen oder dauernd im Auge zu be alten,
Damit sie nicht die Urheber solcher Wahnsinnswellen sein
kögnen wie Die, Die jegt durch weite Teile des Reiches
ge en. _

Es bedarf keiner allzu großen Ueberlegiing, um sich
klar zu machen, welchen furchtbaren Schaden de jetzigen
Vorgänge bei uns wieder einmal anrich en. Wir wollen
hier gar nicht einmal die materiellen Einbuße-n in Den
Vordergrund rücken, sondern auch an Die iDeellen Denien.
Im Auslande, unD namentlich in denjenigen Zeilen,
wo man in der jetziaen Lage Deutschlands nur einen
Ausnahmezustand sieht, den eine unverwüstliche Le-
benskraft bald überwinden Dürfte, wird man den
Kopf schütteln. Deshalb haben alle Kreise bei
uns die driniendfte Aufgabe nicht nur jetzt mit
rücksichtslosester Entschiedenheit einzu-
schreiten, sondern auch Vorkehrungen u treffen, um
ähnliche Vorgänge gleich im Keime ersticken zu konnem
Im Auslande soll man sich aber sagen, und Darauf ist
von unserer Seite Gewicht zu legen, daß solche Zustände
bei uns nicht moglich wären, wenn wir minder hartherzige
Feinde hätten, Die nicht immer wieder mit rauher band
alle Ansiitze zum Guten zerstörten. Das deutsche Volk
kann auf diese Weise nicht zur uiuhe kommen, und solche
Wahnsinnswellen, wie die jetzige, sind ja letzten Endes
weiter nichts als eine Reaktion gegen den Feindes-wahn-
sinn uns gegenüber-

 

Deuisches Reich.
+ Uelagerungszusiand in einzelnen Teilen

« Oberfrhlesieiis. «
Infolge der durch polnische Banden hervorgerufenen

skandaläsen Zustände in einzelnen Teilen Oberschiesiens
hat Die Interalliierte Kommission folgende Bekanntmachung
erlassen-: ",,Die Bevölkerung Oberschlesiens hat während
der Abstimmungsperiode Ruhe und Ordnung in muster-
gültiger Weise bewahrt. Gewisse Bevol erungselemente
aber haben sich in den östlichen Kreisen zu Ausschreitungen
verleiten lassen, durch die die Ordnung gefahrdeuwerden
rannte. Die Interalliierte Negierungslommission, fest ent-
schlossen, die Ordnung unbedingt avuirechtzu erhalten, ver-
hängt den Belagerungszustand inyden Kreisen
Beuthen-Stadt, BeuthensLand, Rattowitzs
Stadt, KattowitzsLand und Pleß.« Gleichzeitig
wurden sämtliche Zeitungen im Bezirk Beuthen deutsche
wie polnische, sowie die dortige Agentur des Wolltichen
TelegraphensBureaus unter V a rze n su r gestellt. Diese
Zeniur bezieht sich auf alle Antrei, dienen m irgenbeiner
Weise mitoberschlesischen Fragen beschaftigen.
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Weiter wird u a. aus Dem BezirkPleß gemeldet. daß
n ach Verhängung des Belagerungszustandes in Nicolai
sich am Donnerstagabend starke bewaffnete Banden
famrnelten, Deren Führer sich an den Magistrat der Stadt
mit Dem Verlangen wandten, dafür zu sorgen, daß sechs
namentlich bezeichnete deutsche Einwohner bis Freitag
mittag 12 Uhr den Ort zu verlassen hätten, widrigenfalls
die Stadt ,,elngenommen« werden würde. In dem west-
lich non Nicolai gelegenen Industrie-Gebiet ziehen auch
am hellen Tage bewaffnete Banden herum. Deutsche Ein-
wohner in Stadt und Land werden mißhandelt und be-
droht. Die deutschen Beamten der Werke mußten fast
{amtlich vsr den Gewalttätigteiten fliehen. Die großen
Betriebe sind geschlossen oder stehen vor der Schließung.
Schon fett liegen allein im Nrankenhause von Ni olai
über 20 ’Berwunbete. Es unterliegt nach allen Vorkomm-
nissen keinem Zweifel, daß unter der von dem Ab-
stimmungsergebnis o: enbar unbefriebigten polnischen Be-
völkerung Bestrebungen im Gange sind, den Siampf um
Dberfchlefien nach Durchführung der Abstimmung mit Ge-
waltmitteln fortzusetzen.

+ Reimentionsuerhandlungen.
Ueber die Verhandlungen, die augenblicklich zwischen

den deutschen Delegierten unD Der Reparatioiiskommission
über die von Deutschland verlangte Rückzahlung der Pen-
sionen und Entschiidigungen geführt werben. wird eine
amtliche Mitteilung verbreitet, derzufolge die Reparationss
koininission alle von Der beutfhen Negieiung unter-
breiteten Bemerkungen prüfen unD in kurzer Frist in der
Pensionsfrage ihre Entscheidung treffen will.

+ Die öwaniigmilliaebenforberung.
Jn ihrer vom 2:4. März datieiten Antwort auf die

deutsche Note vom 22. März gibt die Re« arationskuMI
mission zu verstehen, daß
Vers iller Vertrages ihre sSache ist, den Wert der
deutschen Lieserungen und Leistungen festziise;»en. Auch
entnimmt der Ausschuß demselben Vertrage die Vogt-
macht, zu beurteilen, welche von den bis auf den heutigen
Tag gemachten Lieferiingen auf die 20 Milliarden Gold-
mark angerechnet werden l'önnen. Diese 20 Milliarden
Goldmark bilden den Gegenstand des Artikels 235. mutiger:
Dem gibt der Vertrag zu verliehen, daß weder durch § 9
noch durch H 10 Anhang 2 Teil \'lll betre s eventueller
Anhörung der deutschen Regierung über die Zahlungs-
moglichkeit Deutschlands unD Die Schadensforderungen dem
Reparationsausschuß zur Pflicht gemacht wird, die deutsche
klsegierung über die Umstände anzuaören, unter denen
diese oder jene Lieferungen oder der Gleichwert auf Die
20 Milliarden des § 235 angerechnet wirden können.
Nach weitschwei gen weiteren Ausführungen, die natürlich
den deutschen Standpunkt völlig ablehnen, heißt es
schließlich:

»Noch Erörterung dieser Tatsache stellt es sich heraus,
daß die deutsche Regierung dadurch, daß sie das
allgemeine Verlangen der Kommission, die Bestimmungen
des § 2·-35 auszu ühren und vor allem die Zahlung der
für den 23 März verlangten Milliarde Goldmark mit
einer Weigerung beantwortet, ihren Verpflichtungen
nicht nachgekommen ist. Infolgedessen hat der
Reparationsausschuß in Verfolgung des S 17 Anhang 2
Teil Ull des Versailler Vertrages beschlossen, diesen Ver-
stoß sofort einer jeden der beteiligten Mächte mitzuteilen.

+ Die deutschen Holzlieserungem
Die Verhandlungen zwischen der Deutschen Regierung

und der Neparationskommission wegen der zu gewährenden
Preise für das gemäß dem Versailler Vertrag an die Entente
zu liefernde Holz haben zu keinem Ergebnis geführt. Die
Reparationslommission ist daher zu einem Diktat unter
Festsetzung der Preise geschritten und besteht auf Beginn
der Lieferung zu den in Dem Lieferungsvertrag vorge-
sehenen Liesersristen. Gleichzeitig hat die Reparationss
kommission in diesem Diktat mitgeteilt, daß die ursprünglich
für Italien vorgesehenen 1740i1iu Schwellen gestrichen seien
unter gleichzeitiger Festsetzung einer Zusa lieserung von
100 00.3 Stück Schwellen an Velgien. Außerdem sind
54 980 eins des liiunbhalaes, das für Italien vorgesehen
war, gestrichen worden, so daß dadurch eine geringe Er-
niäßigungderursprünglichenForderungvonetwa960000ilem
(auf Rundholz angerechnet) eintritt. Durch das Mittel
der Ausschreibung wird versucht werden, ob die Lieferung
zu den von der Rekxarationskommission bestimmten Preisen
aufgebracht werden kann.

« + Die Ausdehnung der „Santiionen“.
In Ausübung der militärifchen Sanktionen besetzten

die alli erten Mächte mit einem beträchtlichen und schwer
bewafmeten Truppenaufgebot am 8. 3. Düsseldorf, Duiss
burgslliuhrort. Vorposten wurden an die Ortsausgänge
vorges:hoben. Am 10. 3. wurbe von den Alliserten der
hafenort Wolf-m, 11km nördlich Duisburg. am Tage
Darauf Der Bahnhof Neumühl, 7 km nordästlkch Duiss
burg, besetzt. Am 18. 3. wurden die alliierten Vorposten
um Duisburg-Ruhrort 3 bis 6 km nach Osten bis an
Mülheim und Oberhaufeii vorgeschoben. Ueberall sind
es kleine Abteilungen, Die, ohne großes Aufsehen zu er-
regen, die für allmähliche Einkreisung und Abschnürung
wichtigen Punkte im Kohlen-« und Industrierevier in Ve-
sitz nehmen. Am 22. 3. haben Die Alliierten den wichtigen
Bahnknotenpunkt Osterfeld, 14 km lanbeinwärts im un-
befehten deutschen Gebiet besetzt Sie haben sich daduer

es nachdem Wortlaut —bes""s
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—   Holitik und Liikales: Ernst Dabei!

odeck un.,beide in roclau, Bahn ojstra e 2.Sprech-
I " garni: und Feiertag-.

Esseii bis auf·10 ksii geiiähert.· Nach weiteren Nachrichten
fcheint auch die Besetzung der Schleuse 7 an der Ver-
einigung des Dortinund——-Ems- mit dein Rhein—he«rne-
Kanns, mehrere Kilometer östlich Osterfeld, geplant zu sein.

Ausland.
Die revolutionäre Bewegung in Jlnlicu.

Wie italienische Blätter aus Flo renz melden, vers
suchten Komniunisten in die Eisenwerke San Giovanni in
Valdarno einzudringen. Bei dem sich entwickelnden Kampfe
mit den Ingenieuren unD technischen Angestellten wurde
ein Ingenieur getötet unD Der Direktor tödlich verletzt-
Die Polizei hat zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. —-
Jn P e r u g i a wurden bei einer patriotischen Kundgebung
auf Die Faszisten Schüffe abgegeben. Die Faszlsten zer-
storten das Gebäude der Sllrbeitsfammer, bißten auf dem
Etadthause die konigliche Fahne und verlangten den Rück-
tritt der Gemeindebehörden —--— In S an Glorgio di
L o m e l lin a kam es zu Zusammenstäßen » zwische-
Sozialisten und Faszisten, bei denen zwei Sozialisten Ie-
tötet nnd mehrere verwundet wurden; die Faszisten
steckten das Gebäude der Arbeitskammer in Brand. Zu
ähnlichen Zusam-:.enstäßen fam es in anberen Lrtschaften
dieer Gegend. ----- s Wie aus Pavia gemeldet wirb, ds-
schützen die Faszisten die Bauern und bewachen die länd-
lichen Grundstücke —- Bei der Durch,uchung ies Gebäudes
der Zetung ,,Umanita Nuooa« in Mailand wurden
a u s l ä n di ch e Briefe gefunDen, Die einem nach Italien
entsandten Agenten mitgegeben waren. Die polizeilise
Untersuchung wurde eingeleitet. —- Nach einer weiteres-
allerdings noch unbestätigten Meldung, soll auf den Eisenk
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ein Drnamitattentat ausgeführt warben fein. se Höllens-
niafchine sei jedoch erst, kurz nachdem der Zug Die unter-Fi
minierte Brücke passiert hatte, explodserb Die Brücke soll
vollständig zerstört worden sein. . _

Nach den bisherigen Feststellungen beträgt Die. Buhl
der Opfer des Bombenanfchlags vor dem Diana-Theater
in Mailand 17 Tote und 93 Verwundete.

Kleine polititche Nachrichten
+ Der Neichspräsident hat Den Geheimen Dis-arbeitest

K u m b i e r aus Dem Reichsoerkehrsministerium zum Staatsiskkstsk
in den Eisenoahiiabteilungen des Reichsverkehrsminifieriuins et-
nannt

Inkrafttreten des Vesolbungsgesetzes. Nachdem der
Reiche-rat vor einigen Tagen die Aussührungsbestimmungtn zum
sBeiniaungsgefeia angenommen hat, ist mit Dem alsbalbigw Im
trainieren des Gesetzes zu rechnen.

Die Aufliisuug der Neirtizskartoffelsteile ist zum l« III-i
sei-fügt warben. Der Ernährungsniinister hat den Landesregierungen
empfohlen, nun auch Die Auflösung der Verniittlungsstelleu zu
diesem Zeitpunkt in Die Wege zu leiten.

+ Freiherr b. Rheinbaben er. ..
Nachrichten« melden, ist am Karfreitagnachmittag der frudm
Staatsminister unD Oberpräsident der Rheinprvvinz Freiherr
o. Rheinhaben infolge herzschlages gestorben. Er war am 21. August
1855 geboren.

+ D.e neuen Bürgermeister Hamburgo. Senats-r Dr.
Dieftel wurde vom Hamburger Senat zum erften. Senator
Sto lten zum zweiten Bürgermeister gewählt.

+ Die militärisrhe Vorzensur über die Blätter Der
P fa lz ist aufgehoben warben. »

+ Urttgtmy gewährt Deutschland Starb“? Wie hie
Agence Saunas aus Washington meldet, liegen Nachrichten aus
Monteoideo vor, wonach llritguah Deutschland Kredit erofsnen
wolle, Damit es Wolle unD andere Produkte kaufe.

Amerika und der Eber-brichst Prozeß. Die Regierung
Der Bereit-taten Staaten hat, wie der »Chicago Tribune« aus
Washington gemeldet wird, Deutschland gebeten, Die beiden Ameri-
kaner, die den DeserteurBergdoll in (Eberbach zu verhaften suchte-i-
wieder in Freiheit zu setzen und Bergdoll den amerikanischeu Be-
hörden auszuliefei·n. Eine endgültige Antwort der deutschen Re-
gierung liegt noch nicht vor.

4— Austealische Weizeuverkänfe an Deutschlasb.» Der
Vremiermiiiister des Aiistralischeii Bundesstaaies bugljes befiatigte
die Nachricht, daß Weizenverkäufe an Deutschland stattgefuan
haben, und erklärte, daß die Frage der Wiederaufnahme des ali-
geniginen handels demnächst Dem Parlament vorgelegt werden
wur e.

+ Vergarbeiterstreik in Englandsl Nach einer Reuter-
meldung hat die Konserenz der Bergarbeiter die Vorschläge Der
Bergwerksbesitzer, betreffend Festsetzung der Löhne endgültig ab-
gelehnt. Infolgedessen droht ein nationaler Streit zum l. April-

-s- Beginn der griechischen Offensive. Wie Die vYlgenee
havas aus Athen meldet, hat der Angriff Der griechischen Etappen
an Der Front von Smyrna begannen. In dein Abschnitt Vrussa
ist Ienschehir besetzt. Flugzeuge haben angeblich feftgeftellt. daß
die Türken in Unordnung fliehen.

Aus dem Reiche.
+ Die bevorstehende äalai‘lrophe im Zeitung--

gewerbe. Von beteiligter Seite wird Dem W. T. B. mit-
geteilt: »Im Ansbluß an unsere gestrige Information
über die Katastrophe im 3eitungsgewerbe, Die infolge der
ungeheuren Preisforderungen Der Papier-
fabrikanten droht, erfahren wir, daß Der Verein
Deutscher Zeitungsverleger die gesamten deutschen Zeitungss
verleger zu einer allgemeinen Zeitungsuerlegerversamms
lutig zum 30. März 10 Uhr vormittags in die Stadthalld
nach Hannooer einberufen bat. um von der Gesamtheit

Wie die »Düsseldorfer



Der Fierausgeber der deutschenZeitungen die plötzlich er-
forderlich geworbenen, für Die Zukunft der deutschen
Presse entscheidenden Befchlüsfe fafsen zu lassen.

l Steuerhlnterziehnng im Großen Jn Dresden wurde
letzter Tage ein {Rechtsanwalt Dr. Karl Waltbek in
haft genommen, Der Interessenten insbesondere großen
(tefcbäftsbaufern, natüriich gegen gute Beziihliinst. Mittel
und Wege zur Steiierhinterziehung angegeben haben soll.
Jn einer Reihe von Gesihäftsliäusern die angeblich in

B:’iziehlmg mit Dr. Walther gestanden wurden Bücher-
besiil gniihniungen vorgenommen. Das Reichsfiuinz-
miiiisterium bringt Der anffehenerregenben Angelegenheit
das sröfzte Jiiterisse entgegen; es wirb eine Anzahl von
Beamten zur weiteren Bearbeitung des aufgefunden-In
-Materials nach Dresden entsenden
, Güterbodenarbeiler als Gifenbahnränber. Etwa 9
Güteibodenarbeiter wurden in Magde urg festgenommen
Die lich in großem Um aug Die Bsraiibung von Eilen-
babngiitein zuschiilden kommen ließen Weitere Ver-

khaftiin-.:en sollen bevorstehen. Als tJeliler kommen eue
Anzahl Magdeburger und aiisivärtiie Gesihsjifsleute in
Betracht. Bisher find über 20 sBerfonen in Die Auge egeiis
heit verwickelt. Der Wert der gestthlenen Gegeiist.iiide
Ebeläuft sizh auf viele Hunderttausende
« Beraubung von Nationen-sen Jn Der Nacht zu
Gründonnerstag wurde in Bilk bei Düsseldorf von un-
bekannten Tätern Der Ge dshriink der Stationzkasse des
Bahnhofes, in dein sich 430 UDO Mark befinden erbrohen
und d;e Summe entwendet. —- Jn drrselb»«ii Nacht drangen
sdrei maskierte Männer in den Kassei1ri1um der iiiärk.schen
infenbahn zu Bresla u und raubten unter Bedrohiing
ides Beamten mit Revolvern 84 000 Mark.

Aus aller weil.
! Ein ganzes Dorf in Flammen aufgegangen. Die
Ortschaft Gra fenschlag bei Salzburg wurde durch ein
Großfeuer beinahe völlig vernichtet Von bät Oäusern sind
nur .- übrig geblieben Auch die Fiircbe wurde eingeäschet·t.
Ein Greis, zwei Frauen und drei Siinber kamen bei dem
Brande ums Leben

Ver Stromboli in Tätig-kein Nach einer Mitteilung
der Vulkauischen Station in Stromboli befindet siid seit
einigen Tagen der Vulkan in voller Tätigkeit. Der Berg
ist in Rauchtvolken gehüllt und namentlich aus Den oberen
Kratern entsteigen unter heftigen Explosionen giftige Gafe.
Außerdem wird ein starker Steinregen beobachtet.

aarbinal Gibbons -i-. Nach einer Meldung aus
Baltimore ist dort tiardinal Giboons, Erzbischof von Botti-
more, Haupt Der katholischen Kirche in den Vereinigten
Staaten, am 24. März in hohem Alter an Altersschwäche
gestorben

Aus dem Gerichte-fand
; Ein Niefenbetrugeprozeß. Nach etwa oyzjähriger Bor-
"untersuchung hatten sich seit Anfang Februar vor Der 9. Straf-
kammer Des Berliner Laudgerichts I Der Kaufmann und Bau-
unternehmer Eugen Sievers, sowie feine früheren Angestellten
Beuno Klüger und Franz E bert und der Baumeister Kurt
B erndt wegen Betrugs nach Der Methode Schiffmann: zu ver-
an:worten. Sievers hat in den verschiedensten Stadtteilen Berlin-
Gruudstücks- und hauskaiifssGeschäfte getätigt und dabei in be-
trügerischer Weife gearbeitet. Zu dem Zweck gründete er nämlich,
wie das Geriht feststellte, verfchiedeiie Gesellschaften m. b. H» die
in Wirklichkeit nur Scheingefellschaften waren, unb machte mit ihrer
Hilfe in lchwindel alter Weile allerhand Vrioritätsaefchäfte, wodurch
er nicht nur die rioritätsinhaber, sondern auch zahlreiche hand-
werter fchwer fchädigte. Durch feine handlungsweise soll {ich
Stevens, foweit {ich bei feiner ungenauen Buchführung noch fest-
stellen ließ, lich widerrechtliche Vermögensvorteile im Betrage von
mehreren hunderttausend Mark verschafft haben. Er wurde zu
4 Jahren Gefängnis und 3000 J6 Geldstrafe verurteili. Von der
Gefäiiigiiisstrafe wurden 3V, Jahre als verbüßt erachtet. Klüger
und Berndi wurben, Da man ihnen nichts nachiveisen konnte, frei-
gesprochen während aegen Ebert wegen Verjährung Das Verfahren
eingestellt wurde. Sievers soll gegen Bürgschaft in Höhe von
20000 »f- von weiterer Untersuchungshaft verschont werden

Diebifche Eisenbahnbeanite vor (Bericht. Während zweier
Tage hatten sich 25 Bahnbedieustete vor der 4. Strafkamnier des
Berliner Landgerichts Ill wegen Der Eifenbahndiebsiähle in
G r o ß - B e h n i tz zu verantworten. Das Gericht verurteilte Den
Fahrdieustlelter Dahlweg in GroßiBehnitz zu 4 Jahren Ge-
fängnis und 5 Jahren Ehrverlust, die Angestellten bzw. Welchen-
steiler und Hilfsweichensteller Seikrit, Willmann,
Stürni er, Bathe und Belz zu je ZJahren die Angeklagten
A Da mit unb Goscho w zu je 2 Jahren Gefängnis-, die übrigen
zu Gefängnisstrafen die sich in den Grenzen von 8 Monaten bis
172 Jahren hielten. Der mitangeklagte Hehler wurde zu W. Jahren
Gefängnis verurteilt.
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Aus Broilau und Umgegend.
Brisckan den 30 März 192l.

Sport an den Osterfeiertagen
Deutfche augenblrait. Der Karfreitag sowie die Otter-

feiertage brachten ein reiches Programm auf dein Gebiete
des Fußballfports Am Karfreitag trafen sich auf Dem Platz
am Wafferiverk St. Georg l und St. Heinrich l. Mit Dem
Anpfiff des Schiedsrichters beginnt ein scharfes Spiel. Beide
Mannfchaften statteii sich gegenseitig gefährliche Besuche vor
den Toren ab, somit konnte Die Verteidigung und der Tor-
inaiin ihr gutes Können zeigen Zwei für Heinrich gegebene
Ecken verlaufen resultailos. Jii der 30. Minute erzielt
Heinrich ein Dar, Dem 5 Minuten fpäter ein weiteres Tor
folgt. Kur-z vor der Paufe gelingt es Brvckan ebenfalls
das Leder einziisenden Nach der Pause setzt wieder ein
flottes Tempo ein und es entwickelt sich ein fchöiies Mittel-
feld-Spiel. Plötzlich bricht St. Georg durch und dieser Vot-
stoß ist auch von Erfolg geki·önt. Schon naht das Ende
des Spiels, da vermag Heinrich die Torzahl auf 3 zu er-
höhen. —- An demselben Tage trafen sich St. Georg2 und
St.Heinrich 2. Hier mußten sich die Einheiinifchen eine
3:1 Niederlage einstecken Sodann traten fich am
1. Osterfeieitag Ernst Moritz Arndtt und St. Georgl
gegenüber. Die Gäste haben Anstoß und zeigen, Da sie
Sonne und Wind als Bundesgenossen haben, eine kleine
Ueberlegenheit. Trotz der guten Verteidigung und des guten
Torwächters erreicht Ernst Moritz Arndt in der 25. Minute
1 Tor. Mehrere Durchbtüche der Schivarzgelben fchaffen
brenzliche Situationen vor dem gegnerischen Dom. führen
aber jedoch zu keinem (Erfolg. Kurz vor der Halbzeit vermag
der rechte Läufer Brockaiis durch plazierten Schuß den Aus-
gleich herzustellrn Nach dem Seitenwechfel ist nun St. Gevrg
im Angiiff lind erzielt in regelmäßigen Abständen 2 weitere
Tore. Breslau setzt nun zum Endsport an, doch zu fpät,
denn der Schlußpfiff des Schiedsrichtets ertönt unb St. Georg
kann das Feld als Sieger verlassen —- Am 2. Feiertage
stellte Brockau eine komb. 1. unb 2. Mannschast gegen
Wariburg 1. Hier konnte nur ein 4:4 Resultat heraus-
gebracht werben. G.

Instrumental- und Gesangsloiizert
des M. G. V. »Frohsitiii«.

Am i. Feiertage veraiistaltete obiger Verein ein Instru-
mental: unb Gesangskonzert. Der Frohsinn scheint mit dem
Wettergott auf gutem Fuße zu stehen, denn das Osterwetter
war nicht gerade Danach, um viel ins Freie zu locken daher
war auch Hielschers Saal bis auf das letzte Fleckchen besetzt.
Allerdings versprach auch das reichhaltige Programm soviel
Genüsse, daß jeder auf {eine Kosten zu kommen hoffte.
Und er kam auch wirklich voll lind ganz auf feine Kosten
Eiösfnet wurde der Abend durch Jiistrumentalkvuzert des
Musikvereins »Lyra«, welcher wirklich fein Bestes bergab.
Nach diesem begrüßte der 1.Vorsitzende des »Frvhsinn«,
Herr Lokomotivführer Kiehnoel die so zahlreich erschienenen
Gäste, vor allem aber die von der Wahlfchlacht zuriirkgikehrten
heimaitreuen Oberfchlefier Der Chor brachte den Heimat-
treuen ein rerntges ‚(artig Gort«. Hierauf dankte Herr
Nektar Wollniok im Namen der Brot«-kalter Heimattteuen
und brachte ein mit Vegeisterung aufgenommenes Hoch auf
Oberschlesieti aus. Hieran folgten Gefangsvorträge des
M. G. V. Frvhsinn Was der Frohsinu unter Der bewährten
Leitung seines Dirigenteu Herrn Mittelstädt bietet, ist ja
in Brot-lau allgemein bekannt und das zeigte ja auch der
nicht endenwollende Beifall. Als 3. Teil folgten nun zwei
Einakter, „Der Einbrecher« und „Die Braut aus Verlegen-
heit“. Sämtliche Mitspieler gaben sich alle erdenkliche Mühe-,
die Zuhörer in recht gute Feiertagstauiie zu bringen« Vor
allem gelang ihnen das mit Der »Braut aus Verlegeiiheii«,
Die wahre Lachfalven entfesselte. Leider zu früh schlug die
Polizeistunde Ein jeder ging zufrieden nach Haus, denn
die Veranstaltung des M. G. V. Frvhfinn war wieder ein-
mal ein rechter Feiertagsgenuß so-

Schülerkonzert.
Am 1. therfeiertag veranftaltete Herr Hermanu L an gn e r,

welcher Kindern hiesiger Bürger Motiven-Unterricht erteilt,
mit seinen Schülern in Mildes Lokal ein Konzert Herr

 

- lies folltbaus im celneltgiiiiiii.
DetektivsRoinan von F. E d u a r d P f l ü g e r.

(machbare! verboten.)

Niemand hatte etwas bemerkt. Eine Dame war ohn-
mächtig geworben unb von einigen Kavalieren ans der Kapelle
getragen worden Weiter stand auch nichts in den Zeitungen

Als Der Fürst nach Schluß der Zerenioiiie Vrcilschivert
hoch erhobeneii Hauptes als letzten die Kapelle verlassen fah,
ging er auf ihn zu und uiiiiiriiite ihn stiiriiiisch. Tränen
der tiefsten Erschütterung raniieii ihm aus Den Augen. Er
konnte nicht sprechen nur leise haiichte er:

.,Gelobt sei der große Götti«

vIII.’

Das Kaisermanöver war zu Ende. Die Nihikisten in
Verbindung mit den Anarchisteii hatten nur diesen eitlen
Schlag vorbereitet und da er vereitelt war, konnte kein neuer
mehr in Szene gesetzt werben. Der Zar begab fich, nachdem
der letzte Kanonenschiiß im Mauöverfelde efalleii war, nach
Darmftabt, um einige Tage noch Gast des roßherzogs, seines
Schwagers. zu fein. Die Zarin hatte liicklichcriveife Die
Situation in Der griechifchen Kapelle gar nicht {o einbringlich
erfaßt, um die wirklich große Gefahr, in der sie geschwebt
atte, u begreifen. Sie empfand vielmehr das wohltueiidc Ge-
"hL aß von getreuen Untertanen außerordentlich cgut be-
wacht sei und dadurch gewann sie ein Gefühl der Si jerheih
das auf ihre Nerven außerordentlich ivolltuetid wirltc.

Jii der kleinen stillen Residenz Darinfiadt hatte Breitfrhivert
keine allzu fchwere Sllufgabe, denn Der Ab- und Zugang von
remden ist leicht zu koiitrollieren und der Schutz einer first-

ichkeit ohne besondere Mühe durchzuführen Ganz anders
war es mit Dem eigenen 6chntjb.

Je t, wo die Aufre uiig er letzten Etage, Die ungeheure
Nerven vannnng, Die stän ige, jägerartige Wachfamkcit vorüber
waren, konnte der Doktor an ein wenig an seine eigenen An-
gelegen eiteu Dcnfcn. Er erinnerte sich unwillkürlich wieder
jenes rie es, den er in Berlin empsan en hatte und der ihn,
wie er mit einer gewiese- Seibsthätiigeeit gestand, nicht
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unrichti als die Königin im Sei achspiel bezeichnete. Or
klang i m noch in den Ohren der chiieideiide Waruuii siuf
jenes Briefes: Schach Der Königin! Und es war durchaus
nicht gesagt, daß nunmehr ein Schlag gegen ihn vorbereitet
werden würde. Selbstverständlich wußten die Gegner ganz
genau, daß Der Urheber der Gefangenuahme Nadaschdas kein
anderer war, als Der geniale Breitschiverd denn kein Mensch
wäre Darauf gekommen, eine Durrhsurhuiig der Wohnungen
Der zum andkiiß ziigelasseneii Damen vorzunehmen zumal
die Ein fe lnngen, Die Nadaschda hatte, von einer rnffifchen
glirftlicgfeit herrtihrten, Deren Einverständnis mit Den Nihilisteii
noch nicht polizeilich kundig war.

Es hatte sie auch die erschreckeude Kunde getroffen, daß
diese Ftirstlichkeit in Petershiirg bereits verhaftet unb somit
das Haupt der ganzen nihilijtischen Verschivörung abgeschlagen
war.

Nun wußte Vreitschwert daß die deutschen Anarchisten die
den Kanin gegen Rechenbuch und ‚ihn führten, keineswegs
unter allen Umständen mit Den russisrheti Nihiliften sympaii-
ficrten, jedoch in Bezug auf den Standpunkt auf den propo-
gaiidistischen Mord ganz einer Meinung seien und daß eine
Verbrüderuug aller dieser Elriiieitte, ob sie sich nun Nihiliften
oder irische revolutionäre Vriiderschaft oder klliiarihisien nannten,
durchaus nicht im Bereich Der Unmöglichkeit lag: . Eine An-
archifleurarhe also für die Vernichtung eines Nihiliften kointde
unter Umständen angenommen werden-

Während Breitschwert noch behaglich mit feiner schwar eie
Ri arre das elegante ’ immer, das er im großherzoglicsey
Schloß bewohnte, mit dichtem Qualm erfüllte, wurde ihm ein
Brief gebracht, Der über Frankfurt und Berlin sein Ziel er.
reicht hatte. Gr öffnete ihn und lag:

Lieber Breilschivcrtl
»Sie haben gewünscht, daßwir Ihnen über alles, wag

ch in unserem einsamen Erdeiiwinkel ereignet, genau berichten
allen. Wenn Sie zunächst gestatten daß ich von mir felbft
rede, so kann ich Sie versicheru, ich fuhle mich hier überaus-
wohl. Hat man {i erst an die düstere Eiiiiamkeit des Teufels--
rundes gewöhnt, o gewinnt das Auge alliiiahlich auch Sinn

für die großen gewaltigen Natiirfthoiibeiteti »und die tiefe Ruhe,
die Abwesenheit aller Menschen legt sich wie ein süßes Schlaf-
mittel aus die Nerven von uns geistig arbeitenden Großftadte

 
 

Laiigner hatte hierbei keine Unkosten gefcheut, um Den Abend
so geschmackvoll wie möglich zu gestalten Unter anderem
hatte er z. V. einen guten Cellisten aus Breslani Herrn
Schuhe, sowie Herrn Vogt am Harinouiuin und Herrn
Herrn Bleyer ain Klavier gewonnen Ja harmonischer

Zusammenarbeit dieser Herren mit den ViolineneSchülern
sowie 4 Damen mit Mandolinen welche ihr Können ebenfalls
Der Schule des Herrn Laiianer verdanken, nahm der Abend
einen schönen Verlauf- Die Partien wurden durch humoristifche
Vorträge ausgefüllt Herrn Langner muß jeder der Gäste
nur alles Lob aussprechen in seinem Arbeitsfeld als Violinens
lehret unserer Kleinen T-h.

Durch Garten unb Feld!
VIII. Die Bliiilaiis.

Einer der gefähiiichsten Schädlinge der Apfelbäume ist
die Blutlaus. Es sei dafür nachstehend einiges über dieselbe
gefagt. Das Vorkommen der Blutlaus beschränkt sich, so gut
ivie ausschließlich auf den Apfelbaum und ist dadurch gekenn-
z:-ichiiet, daß sie an Aftivunden an jungen Trieben und
Zweigen, foivie an Rissen des Stammes Kolonien bildet, welche
aus ziemlicher Entfernung fcho.«i an dem fchneeweißeii, wolligen
Aussehen zu erkennen find. Jhren Namen hat die Blutlaus
Daher, daß fie beim Zerdrücken einen rötlichen Fleck hinterläßt.
Die einzelnen Läufe. welche unter ihren wolligenAusfcheidungen
verborgen sind, werden etwa 2 mm lang. Die älteren Tiere
haben die fchokoladenbraune, die jüngeren die braungelbe
Farbe. Aus einer überwinterten Stainmtitter entwickeln sich
im Frühjahr ungeflügelte weibliche Läuse, die ohne Betrachtung,
Weibchen zu erzeugen vermögen. Jm Auguft und September
treten zwischen den ungesiügelten Tieren auf einmal gifliigelte
Weibchen auf, welche zur Verbreitung des Jusekts beitragen,
da sie vom Winde nach anderenOrteu getragen werden können.
Die von ihnen geborenen Jungen bestehen aus Männchen
und Weibchen Nach der Begattung legt das Weibchen ein
einziges Ei, das sogenannte Herbstei, aus welchem die Stamm-
mutter für das nächste Frühjahr entsteht. Da nun die natür-
lichen Feinde der Blutlaus nicht von wesentlicher Bedeutung
bei ihrer Vertilgung find, müssen wir die Bekämpfung des
Schädliugs selber energisch betreiben Ein einfaches Zerdrücken
mit der Hand läßt den erwünfchteit Erfolg nicht erreichen
Nur durch forgfältiges austragen, tilchliges Ausbiirsten und
Bestreichen aller Wunden itnd Ritzen des Apfelbaunies mit
kräftigen Vertilgungsiniiteln kommt man zum Ziele. Die
Vernichtung ist bereits jetzt im zeitigen Frühjahre vor der
Entfaltung der Knospe vorzunehmen unb, fobald im Laufe
des Sommers neue Vlullausherde bemerkt werben, fort-
zusetzen Auf jeden Fall ist aber die Bildung der geflügelten
Generation zu verhindern da die geflügelten Stiere, wie schon
vorstehend gejagt, leicht vom Winde weiter getragen werben
unb somit eine Aufteilung beiiachbarter Apfelbaumpflanzungen
erfolgen kann.

Als befonders wirksam in der Vertilgung der Blutlaus
wird jstzt das wasserlösliche Obftbaumkarbvlineum empfohlen
Tiluf 10 Eiter Wasser l Liter Karbolineuni gemischt gibt eine
Flüssigkeit, die vorsichtig angewendet, guten Erfolg hat.

« [Der Aiismahluiigssatz von Krankenmehlj ist von
65 auf 700/0 erhöht worden

‘ IPvlizssiliche Meinung] Zugelauirn tHenne.
fanden ivtirde eine Knabeiimütie und eine ’Tabokpfeise.

· ISperrt Hühner und Tauben eint] Der ilmtßvora
siehet hat Grund, die Gefliiaelbefitier darauf hinzuweisen
daß fie verpflichtet sind, ihr Geflügel eingesperrt zu halten.
—- Auch die Ortsgruppenleitungen der hiesigen Kleintierziichts
vereinignngen machen in nebenstehender Warnung darauf auf-
merksam, daß fie aus ihrem Terrain frei herumlaufendes
Geflügel als Jagdwildsbetrachten

« [unter Bilder-Ausbangf bringt vier neue Bilder: 1. Die
zusammengesttirzte Eisenlonftruktion der Ballouhatle in Jllterbog.
2. Der attafalt im Trauerhaufe des ermordeten spanischen Minister-
präsldent Dato. 3.Start zum PrämiencEröffiiungsrennen auf der
Radrrnnbahn Tupino-Berlin 4. Das kleinste und leichtelle llutomobil
ili das von dein Jngeitieur Weil-Damm konstruierte Tretoiuobilz durch
eine Trrtvorrichiitng wird dasfilbe in Bewegung gefest.

‘ fAchtuiigi c{yernfurechteilnehnterl] Bei Der Her-
stellung von elektrifchen Leitungen für Licht- und Kraftzwecke
in geschlossenen Räumen wird häufig auf die vorhandenen
Fernsprechleitungen nicht genügend Rücksicht genommen
Vielfach werden Die Starkstromleitungen unmittelbar neben
Den Fernsprechdrähten an den Wänden entlang geführt unb

menschen« Gleich im Attgiiig meines S reibens muß ich mich
Jhuen gegenüber einer üiide feliildig brechen. Sie hatten
mir ver 0ten, allein in den Wo D zu gehen und ich habe in
Den ersten Tagen auch dies Verbot getreulich wahrgenommen
Der brave Förster begleitete mich stets, wenn ich einen Wald-
gasen schießen wollte, ober auf Birk- und Haselhühner bufchierte.
iiit Der Zeit aber, besonders Da ich bemerkte, daß uns au

unseren langen Jagdaussliigeii kein Mensch begegnete, nichl
einmal ein Weib, das die zahlreichen Freiszelbeeren abpfliltkteo
und Da Der Förfter gelegentlich Durch lrbeiten ans Haus ge-
fesselt ist, so ging iiil schließlich allein Sie werden fragen,
warum Der treue Singe mich nicht begleitet und ich habe
darauf die einzige Antwort, der treue Kluge ist krank. Eine
ganz eigentümliche Krankheit, die {ich in einer tiefen Erschlaffung
äußert, einem Mißmut an allem Bestehenden und einer rohen
Schwäche, fo daß ihm die Glieder schon nach wenigen Minuten
den Dienst versagen “eh bin vollständig ratlos. Auchnunser
bit-derer Lauddoktor zu t Die Achseln experimentiert die. ezept-
fkiila herunter und herauf, ohne dem Kranken irgend welche
Linderung verschaffen zu können Sich muß ihn deshalb der
treuen Pflege eines sehr Shübfiheii —- iädthens überlassen, das
sich feiner mit rührender orgfalt annimmt. Schließlich aber
wird es auch diefem netten Dinge zu viel, Denn wie mir {eheinL
hat sie sich neuerdings einen Schatz zugelegt, Der irgendwo in
einem benachbarten Dorfe wohnen muß unb Sie wiseie '
daß es keine größere An iehuiigskraft für ein junges ”
Gibt. als einen junan m . . ‚M
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liegen bei Kreuzungen fest auf den SchwachstromleitunllensHieraus ergibt sich eine Gefährdung der den Fernspkkchek b“nahenden Personen und des Personals der FernspkechVw
mittelungsanstalten in solchen Stillen, in denen infolge Be-
schadigung der Jsolierhiite ein Stromilbergang aus ber
Starkstrom- in die Schivachstromleitung stattfindet. Eine
solche Beschädigung kann schon aus geringfügiger unb faum
wahrnehmbarer Ursache entstehen. Um dies zu verhütenmüssen die Statkftromliiiuugen innerhalb der Gebäude
möglichst entfernt von den Fernsprechleituiigen gezogen
werben. Sind Kreirzungen oder Airnäherungen bei fssts
verlegten {Zeitungen an derselben Wand nicht zu vermeiden,
so müssen besondere Vorkehrungen getroffen werben, um
eine Berührung der beiderseiiigen Leitungen auszuschließen
Die Nichtbeachtung dieser Vorschrift macht die spätere um-
legung einer der beiden Anlagen notwendig und hat schon

Manchem FernfprechsTeilnehmer Verdruß und Kosten verursacht.
‘ sDer Einkauf von Schulbtichernll welch schmerzliche

Aufgabe in der heutigen Zeit für den kitrdergespgneten
Familienvater. Notwendig ist es darum, die neuesten Aus-
gaben in danerhaften Eiiibiinden zu taufen. Ernst Dodecks
Buch- und Papierhandlung, Bahnhotfiraße t2, hält ein
großes Lager sämtlicher Schulbücher fiir die Voiksschulen
vorrütig und ist gleichzeitig die billigste Bezugsquelle für
Schreibhefte und Schuluteiisilieri.

fsEitien neuen Aufäiigerkurfuss eröffnet, wie aus dein
Akizikigklltkil zu ersehen ist, der hiesige Stenographenverein ,,Stolze-
6mm)" aiii Freitag, den .1.April, abends 7 Uhr irr der katholischen
Bolksichllib Klasse l b. Es wird gebeten, Aiiiiieldungeii zu diesem Kersus
an b“ Hskkm Schölth Garteiistr. 27 und Kunert, Beirswiher-Aüee l,
gelangengn laffen. Die Bedeutung der Knrzschrift stir das praktische

Leben wird heutzutage voii niemand mehr bestritten. In eiirigen
deirtchii Ländern ist sie seit vielen Jahren Pflublfech iUian sollst
dabei lrde günstige Gelegenheit ivahriielsiiieir, iiii die Kurzschrift se
schnell oals möglich erlirnen. »Die zienogiautsie gewährt eitlem Halt-
wenn jemand aus irgend einein Grundi ans seiner Stellung oder gar
ans seinem Berufe herausgedtangi wird. Das Sisstein Stolze-Schirm
die Kurzschrist der Gebildeten und Vielbefihastigteii ist leicht und sicher
erlernbar, fließend iviederleskbar iriid praktisch außer-it leistungsfähig
Als Kistsusliiter iviid der schon mehrfach präiniieite nnd geprüfte Lehrer
der Steiiographie, Herr Oele-r nimm, tätig fein. Die Teilnehmer an
diisseleurfus werden nicht nur mit dein System »Stolze-Schrey«
gründlich bekannt gemacht, sondern es wird ihnen auch gleichzeitig eine
praktische Schreibiertigkeit mit auf den Weit gegeben werben. Das
Honoi«ar beträgt 20 Mark einschließlich der Lehrmiltei.

_"' lS. C. »Wartet 19l6“ Vrorkaii.f Wocheiiprograinrrr:
Traiiiiugstage wie itblicb. Donnerstag 8 Uhr-, Vorstandssihung vorher
Rsiatisschiiß. Freitag 8 Uhr, Moitatsveisariiiiilung flir alle. Diejenigen

rtglieder, die noch im Beste-e von Kornniersbttchlein sind, werden er-
sucht, dieselben umgebend abzuliefern

* lautb. Jungfrauen-Vereins Donnerstag, den 31. März,
abends 7 Uhr oerairtraliet obiger Verein einen Wohltätigkeits-Abend
zum Besten der hiistgeii St. Georgskirche. Die Aiiziehiingsquelle des
Abends dllrste das Trauerspiel »Die hl. Cäcilia« von Afra Kirner sein,
das außer dein Prolog irnd einer Ausprache durch iiiustkalische Vorträge
einen würdigen Rahmen erhalten wird. Der Preis des Programms
beträgt 2,50 Mark und ist bei den Mitgliedern und bei den Ehrw
Grauen Schwestern ersannen

« sMufikvereiu »Lt)ra«.f Allen Mitgliedern nochmals zur ge-
fälligen Kenntnis, daß am Sonnabend, den '2. April lsiehe Jiiferat)
unfer2. Oirartalsiest, besteheirdansEinleitung, Konzert, Tanz, huinoristischen
Vorträgen, Ver-losuug und Preisfchieszen in Kurt Hielschers genialen
stattfindet. Hierzir siiid alle Broitaner herzlichst eingeladen Einlaß

b Uhr, Anfang 6 Uhr. Für- unsere Mitglieder berechtigt die Biitgliedsi
karte zum freien Eintritt, sofern der Beitrag fitr Monat April entrichtet
ist, Jst lehreres nicht der Fall, so ist das volle Entrittsgeld zii zahlen.
Die rtiekstaiidigen Beiträge können arti Freitag voit 8—10 Uhr abends
in unserem Vereinslokal bei Herrn Gaftwirt Milde bezahlt werben. Auch
werden hierselbst noch Daineukarlen ausgegeben. — Abteilung A. Freitag
abenb 71/. iihk Proo- fiik Vieren-»in im Ver-einsieht Milde. — irr-·-
teiliing S. Der Spiilmaniiszng übt Donnerstag bei Herrn Hielfcher
(8««gislbahii). —- Abteiluug B. Sonntag, den 3. April, nachiriitiags 2 Uhr
Vesprechung bei Milde.

« sTurnvcreiii Friesen.] Sonntag, den 3. April, Wandersahrt
iiach StrehleiisRunirnelsberg Abmarsch 93° Uhr von der Mittelfchule
nach Schöiiborn dorifelbst tllbsahrt 103° llbr. Der Wanderwart bittet
um recht zahlreiches Erscheinen. Gaste willkommen.

s [1. Brockauer RadfahiersVerein l9ll.I Zu dem» am
Sonntag, den 3. April, stattfiiideiideii 3,8 km Nennen sei noch kurz er-
wähnt, daß der Nennuiigsschlnß auf den l. April, abends 611hr, bei
dein 1. Vorsitzenden endgültig festgesetzt ist. Spätere Nennungen können
mit Rücksicht auf die anderen Rennfahrer auf keinen Fall berücksichtigt
werben. —- Die werten Mitglieder werden gebeten, sich zur Besehung
der Strecke ebenfalls beim l. Vorsitzenden melden zu wollen. —- Nach

Beendigung des Reiineiis wird vom Ziele aus dann gemeinsam der
Heimweg angetreten werben. —-— Wie bereits bekannt, feiert der Verein
am Sonntag, den 3. April, nachniittags 4Uhr, bei seinem Vereins-
mitglied Herrn Milde. im Saale einen Familienabend, an bem bie
Unkosten der Saalsporitreibindeu zum Teil aus der Vereiliskasse be-
stritten werden. Die Vorbereitungen, die der Fest-Ausschuß dafür gr-
troffen hat, lassen auf einen sehr schönen Verlauf desselben schließen.
Die werten Mitglieder werden deshalb um eine zahlreiche Beteiligung
gebeten. Für gemlttliche Unterhaltung ist bestens Sorge getragen, fo
daß dieser Abend jeden zufrieden stellen wird.

* sEvangelifcher Arbeiterverein, Gruppe l5 Brockan.]
Montag, den 4.Api·il, abends 8Uhr, findet der Gruppenabend im
Beteinslokal bei Mende statt. Die Tagesordnung ist sehr·reichhaltig,
daher werden die Mitglieder gebeten recht zahlreich zir erscheinen Herr
Lehrer Wehner wird einen Vortrag halten, dessen Thema daselbst be-
kannt gegeben wird. _ «

Schönh-Drin (Als Feldhtiter) wurden für hiesige Gemeinde be-
nötigt: Laiidwirt Richard Gutsnnnn, Landwirt Adolf erhob}, Landwirt
Richard Ueberrlick, Landivirt Franz Rofeiiberger, Landwirt Robert  

Schanspielhanst Die Dame in Rot.
Nachdem mit denr „Eebten Walzer« und »Der blauen magere“ der

Winter im Schauspielhaufe glücklich überstanden ist, wird man ohne
viel darnach zu fragen ganz fommerlich. Dazu verschrieb man stch von der
Operettenfiruia des »Lehten Walzers«, Julius Brammer und Alfred
Griiuivald, »Die Dante in Rot«. Diese Herren glauben sich der Zeit
anzupassen, wenn sie statt der deutschen und dsterreichischen Hocharistokratie
die rusfische oder im lehteren Falle Old England als Thema verwenden-
Jn einer Geinitldeausstellung in London hängt n. a. ein Bild »Die Dame
in Not«, das eine Dame aus der Londoner Gesellschaft ins Gerede
bringt, dem Künstler dazu mehrere Male gesessen zu haben. Aber in
Wirklichkeit kennen sich weder Maler noch Modell. Der Künstler war
von der Dame, die ihm irgendwo den Weg kreuzte, so entzllctt His-
{Siebe auf den ersten Blick), daß er ihr Konterfei aus die Leinwand
heftete. Das Bild erhält den Preis der goldnen Medaille. Jedoch das
Modell des Bildes unterbricht hier den Gratulationstrubel, sagt ihm,
daß er das Original frech geraubt habe, und bietet ihm zehntausend
Pfund. Er aber weist das Geld stolz zurück und schenkt das Bild —-
eineni Hautcremesabrikauten zur Reklanie. Den Prozeß mit letzterem um
das Bild verliert Miß Pearlh of Queeusland, so ist ihr “Raine, nnb
dennoch erscheint sie aus feinem Ball, um das Aeußerste zu wagen. Jn
der Ballpausc verlangt ste von dem anwesenden Künstler als Zeichen
feiner Liebe die Veriiichtung des Gemüldes und er dürfe darnach
fordern, was er wolle (denti auch sie liebt ihn). Nach längerem Sträuben
erfüllt er ihren Wunsch und verlangt —— nur ihre Rose, die die feine
war, zurück. Doch der japanische Graf Hitaiiiaro, der im Auftrage
seiner Regierung den Liebesbazillus in Europa entdecken soll utid deshalb
im allgemeinen bei den Herren »Die gelbe Gefahr« genannt wird, be-
ha ptei auf Grund feiner Forschungen: Sie kriegen sich doch! Dieser
verhindert denn auch die Ausführung einer exzenirischen Kitnstlerlaune des
Malers aus feinem mtelierfeft, auf dein »DieDamein Rot«, wenn auch maskiert,
anwesend ist, nämlich die Verlobung mit der Kollegin zu proklamiereii,
die seinen Ring im Eis fande. Auf die Erklärung des (Strafen, daß
er nicht mehr frei sei, entgegnete er: „(Eber werde die zerfchnittene
„Dame in Rot« wieder ganz, ehe er glauben könne, daß jene Dame
ein Herz habe«. Der Graf verspricht ihm, daß er noch beides glauben
werbe. Brährind ihn nach dein Feste die Erinnerungen an das Modell
plagen, teilt der plötzlich zurückgekehrte Graf die Portieren zu seinem
Atelier und »Die Dame in Rot« steht iti eigener Person im leeren
Rahmen. Hierzu schuf der Fkoinponist Robert Winterberg (Gilbert) eine ein-
ichmeichelnde Walzeririusik ohne besonderen Anspruch auf exllusive Neu-
heit nird zu den Mischianzschöpfungen eine solche nach englischer Art.
Denn bei letzteren Schdpsuugen wußte man wirklich nicht, tanzt Lord
Znobly ein Foxtrotts oder ein HialvathasSolo oder gar beides zusammen
und ebenso ließ einem das Tauzduett Stioblhstitth im Zweifel, ob matt

gar; oder Foxtrott tanzen wollte. Dieses Mal gab iiiati der etwas in
den Hiiitergrund geratenen Lore Birn Gelegenheit sich in der Titelrolle
hervorzutun, wovon sie denn auch ausgiebigft Gebrauch machte. Jhre
Miß Pearlh ist wohl eine ihrer glänzeiidsten Rollen, die sie je auf die
Bühne gestellt hat. Sie und ihr Partner Hans Horsten als Maler
waren die einzigen, die ihre Rolle auch gesanglich ernst nahmen. Jllre Auf-
treten wirkte jedes Mal erfrifcheud nach soviel englische-n Tanischritt.

Letztere-n besorgte besonders gründlich Arthur Heil als Siioblv nnd Elli
ptiiische als außerst fefche Kitth Wer-d, sodaß sie um die Wiederholungen
nicht h--ruinkameri. Der Hautcreinesabrikaiit Tor-ins Bluff war bei Ostar
Brandt in bester Hand, wahr-end man den exotischen Grafen Hitaiiiaro
Fritz Karls ausgereichnet nennen muß. Nur feine Maske und besonders
fein Gang ließ einein dauernd das ileine Wigelchen des Peekinger
Kulis als Bision auftauchen nnd ver-wischte dadurch den Eindruck des
geistreichen Japaners sehr-. Joses Nosenbergs Stab holte aus Robert
Wiiiterbergs Komposition altes mögliche heraus. Sinn nnb bem Spiel-
ieiter Fritz Karl, der das Vorhandeiie geschickt verwendete, gebührt
deirii auch ein großer Anteil an der gelungenen Ausführung. Daß-es
eine war, bewies der anhaltende Beifall des begeisterten Publikums,
der vor dem der letzten Premieren nicht zurückzuftehen brauchte. je.

gtabttbeater: Loheugrtn.
Scheinbar will es obiger Intendanz nicht gelingen einen Bariton,

d. h. einen vollkommnen Ersah für den uns verlassendeii Herrn Rade
zu finden; denn auch der gestrige Gast Viggo Saufen aus München
war eine Enttäufchimg Abgesehen von der dialeltifehen Ausiprache,
fehlte ihm ein wuchtiger Bariton, der in der Höhenlage vollkoinrnn ver-
sagte. Ja, man kann ruhig fagen, daß es in der Höhetilage gar kein
Baritotr mehr war. Auch verschwindet sein Organ beim Auschivellen
des Orchesters ganz. Am besten lonute man den Wert seines Baritons
an deiii des Heerrufers, Sigmund Heckers, erkennen, der sich gestern
besondere Mühe gab, vortreffliches zu leisten. Entschieden besser schneidet
ezsisieda Cornelius vorn Mainzer Stadttheater als Ortrud, seine
Gemahlin, ab. Der Gast bestätigte nur die Leistungen seiner Arntreris
vor ungefähr einein Monat. Ihr gut geschulter Mezzo bewährte sich  
 
im zweiten Akt vortrefflich. Wenn ihr auch noch die Wiieht von Frau
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Gebetbuchern in eleganter Ausfahnghält vorrätig

Dbrwalds Organ abgeht, so stellte sie doch eine dramatisch nicht zu
unterschithende Ortrud auf bie Bühne. Frieda Cornelius hat damit
von allen Gästen das ineiste Anrecht aus Frau Dbrwalds Nachfolge. Vielleicht
stellt sich der Gast noch einmal als Carinen vor. Die übrige Befehung
mit Leopoldine Zuska als Elsa und Adolf Lbltgen als Loheugrin
gaben bekannt gutes. Dein ‘Dirigenten Dr. Müllers P rem’empfebien wir
die Chöre einer geneigten Beachtung, die besonders im ersten Akt viel
zu wlinschen übrig ließen. i!-

Eiiigefandt.
Zur Begründung der (Eingabe der Schrebergärteninhaber

an bie Regierung möchte ich folgendes feststellen:
Von dein {Rittergut Brockau sind ea. 200 Morgen als

Schrebergärten verpachtet. Der große Wert der Schuber-
gärten für bie Allgemeinheit dürfte bekannt fein. (Es sollen
jetzt von diesen 200 Morgen 67 Morgen bebaut und damit
ihrer Benutzung als Schrebergärten entzogen werben. Es
ist behördlicherseits einwandsfrei festgestellt, daß das Gut
weiteres Land nicht verpachten kann, ohne seinen Betrieb
empfindlich zu schädigen. Anderes Land für Schrebergürten
ist aber in Broekau auch nicht zu haben. Mithin werden
ca. 300 Brockauer Familien, darunter solche mit sehr vielen
Kindern, sowie auch Witwen und Pensionäre, ihr Gemüse
und ihre Kartoffeln nicht mehr selbst bauen türmen, sondern
sie werden gezwungen sein, sich diese Felderzeugnisse für
teures Geld zu taufen. — Herrn Rittmeister Walier dürfte
es ja schließlich gleichgültig sein, ob das sowieso seinem Be-
triebe entzogene Land als Schrebergärten oder als Bauland
benutzt wird. ——- Jch habe mir die Frage gestellt, ob nicht
anderes Land zu einem von der Regierung festzusetzenden
Preise ebensogut zu Siedlungszweeken gekauft werdan könnte,
da ja das Schrebergartenland srwieso schon der Allgemeinheit
dienstbar gemacht ist. Kann denn nicht das in der Gemeinde
gelegene Bauland, das ja schon seit vielen Jahren für Bau-
zwecke bestimmt ist, zunächst einmal bebaut werben? Ich
wüßte nicht, was dagegen spräche, zumal das Bauen großer
Häuser billiger sein dürfte, als das Ballen vieler kleiner
Häuser, selbst wenn Staatszufchiisse gegeben werben. Es
würde der Wohnungsnot dadurch auch viel schneller und
gründlich-er abgeholsen werben. Georg Sonnabend.
w..- ' " "

Kannst du heute es besorgen,
Dann bestelle nicht erst morgen —- _

das Ylbotiiieiiient aus die MeggendorfersBlätten Es ist schade um
jeden Tag, um jede Woche, die versäumt werben, ohne den "einen,
muntern Hausgeist bei sich aufgenommen zu haben, der Lachen und Fröhlichk-
keit schafft, sobald er ins Zimmer tritt und die gute Laune erhält, wo
er zu Hause ist. Das freundliche Heft, geziert mit bunten Bildern und
lustigen Zeichnungeu, gefüllt mit guten Witten stimmungsvollen Gedichten
und triftigen Geschichte-u ist jedem ein Freund, der es in die Hand
nimmt. Es ist ein Tröster den Traurigen, ein Erheiterer den Drüben
und ein Unterhalter den Gelangweiltei . Es hält sich fern von Politik
und Parteihader, und gibt so jedem, der es lesen will, die Sicherheit,
daß ihm nur Dinge erzählt urrd gezeigt werben, die ihn froh stimme-,
aber ibri in keiner Weise verletzen können. Das Abotiiiement auf die
Meggeiidorfer kann jederzeit begonnen werben. Bestellungen nimmt
unsere Buchhandlung und jides Postarnt entgegen, ebenso auch der Berlatg
in München. Peritsastr. 5. Ter Abounerneutspreis beträgt vierteljährli
nur 12,60 Mart, die einzelne Nummer kostet 1 Mark (ohne Porto.) Die
seit Beginn eines Vierteljahres bereits erschienenen Nummern werdet
neuen Abonnentrn auf Wunsch nachgeliefert.

ariimigl
Denjenigen Hührierbefitzern wird hiermit bekannt

gemacht, daß ihr Geflügel, welches in unserem Dist-
garieu (Pechniggarten) herumläuft, einfach til-geschossen
wird. Wir bitten daher in ihrem eigenem Summe,
bie Hühner fortan einziisperren.

Die Ortsgruppenleitungen
der Kleintierzuchtvereinigungenz -_ „

 

 

 

   

  

    

 

  

 

  

 

   

Sollmanm Landwirt Max Liudner.
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Achtung!

FreitagJApril!
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Achtung!
 

Freitag,| April!  
____ Beachten Sie die Anzeige in der Sonnabend-Hummer! W Freitag‚|-Apri"  



Jnferate
haben in der

,,Brockuucr Zeitung-«
den größten

CHrfolgi
„Schulentlassenes

Mädchen
tagsübc1 zu einem Kinde
gesucht. Adresse erl). an
die Expedition der Zoitunng.

Wohnungstausch
Eine Stube und Küche in
Benkwitz gegen gleiches
in Brockau zu tauschen.
Adressen an d. Exp. d. Ztg.

Gr. Lager von Kinder-
wagen, eleg. u. einf., neu u.
gebraucht o. 1.10 Mk an bei
Wolko, 23112511111, Lessing-
stiaße 11. BeiKauiReiseoergut
-—-.——--.. .- __-—-——-_____ _._..._.

- .u.i

Große Auswahl

ErbstüllBettdecken
Billige Preise-. Kein Buben ‘

Maria Leder,
Sächi.Ga1diu- Es;pkzHanqu

Breslau‚Seitental.
amZitlis Busch.

v. ‚L!

i- i"» .l
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Bis auf weiteres-:

Kinltliklie Zäer
von 15 u. 20 Mark an

ohne Nebenkosten.
Ferner:

Umarbeitungeu, Reparaturen,
Plomben, Zahn-ziehen mit
und ohne Einpritzunq bis

500I0Pkcisermiißignnig
nur im Zahn--Ateller

M. Birk, Brocken

Bahnlmsiti20p:k.
Sprechstunden Täglich
Vorm.1/‚10- 1211. 3— ZNachm

Neuer

Seiteninhalte

 

 

   

 

    

    
 

 

 

 

 

vonBrocken,
gültig ab 13. März
Preis 50 Pfg-

empfiehlt

Dodeck’sBuchhandlung.
 

si-ls’reiunsslB

. 7. Klasse.
. Hals Lesefibel (Missalek)

HI- Räther u. Wohl, Rechenheft 1

6. Klasse.

Hirt’s Lesebuch, l. Teil
· Kahnmayer u. Schulze, Sprachbuch,

' Heft 1

" Räiher u. Wohl, Rechenheft 2
Liederbuch, Heft 1

· 5. Klasse.
. Hure Lesehug 1. Teil

7, Kahnmayer u. Schulze,

Memorierstoff

Sprachbuch,  
».«· 7. Klasse.

Crit-neu Lespssihel
Räther u. Wohl, Rechenheft l

6. Klasse.

HEFT Ciüioell, Lesebuch f. Unterstuse
Räther u. Wohl, Rechenhest 2

-·i-·"·« Kleiner Katechismus
5.,”? Knecht, Bibliiche Geschichien

Ortographiebläiter
TI« Grammatikblätter

5. Klasse.

Crüivell, Leiebuch f. Mittelstufe
Räther u. Wohl, Rechenheft 8

Anhang dazu 
Anhang dazu 

Heimatlunde mit Karte

4. Klasse.
Hirt’s Lefebuch, 2. Teil
Röther u. Wohl« Rechenheft 4
Kahnmayer u. Schulze,

Heft 8
Kahnmayer u. Schulze,
Schmidt, Vollsschuspthlas mit Bilder-

anhang u. Heimatkarie
Heft 2 Sonstige Bücher wie in Klasse 4

Biieherverzeiehnis der kathol. Schule zu Brockau.
Großer Katechismus
Viel-erblich Heft 2
KathoL Kirchengefiissgej

Schuster-May, Dädal-his-
Heiniaikunde mit Karte
Grammatikblätter

4. Klasse.
Criirvell, Lelebuch i. Mittelstufe
Räiher u. Wohl, Rechenheft 4
Großer Katechismns
KathoL Kirchengefiiiige —-

Schuster-May, Biblische Geschichte-n

(S. Dodeck, Buch- u. Papierhandlung
Brockau, Bahnhofstrafze 12

empfiehlt fein großes Lager von Schulbüchern nach folgenden Bücherplanem 7.;

« Biikherverzeiehnis der evangel. Schule zu Brockan.
Räther u. Wohl, Rechenheft 3
Liederbuch, Hsft 2
Wendel, Biblifche Gefchichten

8. Klasse.

Hirl’s Lesebuch 2. Teil
Räther u Wohl, {Rechenseh ft 5
Liederbuch, Heft 8
Sonstige Bücher wie in Klasse 3 _n

“1'.
·-

2.11 1. Klasse.

Sprachbuch, Hir« Lesebuch 3 Teil

Kahnmayer u. Gcöbulge, Sprachbuch
Realienbuch Heft

Räther n. Wohl, 5Rechenheft 6

und 7
Bibel 

3 Klasse.

CrinoelL Lesehnch f. Obersiufe
Räther u. Wohl, Nechenheii 5
löst-VI fliealitnbuch Nr. 15Geschichko Smtfijge Bücher wie in Klasse 3

LI‘
.I'

2. 11. 1. Klasse
Alle Bücher wie in Klasse I? H-«

und "
Räther u. Wohl, Rechenhssfi 6

und 7
 

Schandt, VollsschulsAilas mit Bildt-r- IF
entlang; und Heimatkunde 

Sämtlikhe Schreibheste und Schreibmaterialien
in tadellofer Beschaffenheit-. Btlltgste Preise.

 

 

(S111Wort über deutsche
Frauen kleidung.

Zur Herstellung des hochmodernen
Jackenkleides war dunkelblauer Cheviot
verwendet, der durch schwarze Seiden-
tresse und eine leicht auszufiihrende
fandfarbene Wollstickerei belebt wurde.
Die lange, nur mäßig weite Sackjacke
schließt feitlich zum Teil verdickt, zum
Teil mit einer Knopfgruppez den
Halsabschluß 'bilbet ein hohes Steh-
bündchen Der breiten Schulter ist
der weite Aermel unten glatt eingelegt,
er wird durch einen besticlten Aufschlag
abgeschlossen Tiefe seitliche Schlitze
geben dem Jackenfchoß den nötigen
Spielraum. Der fchlanlfalleude Rock
ist in dichte Quetfchialten gelegt. Der
Favoritichnitt ist in 90, 100, 108,
116 cm Hilftweiie zu 3,25 M. und
der zur Jacke in 80, 88, 92, 96, 104 cm
Oberweite zum gleichen Preise vors -s O
tätig. Siickereimuster zu 3,75 Mark “i" W478-
famt den Schnitten durch die Inter- " , ,"Ts’«J;"
natioualeSchnittmanufaiiur,Dresden- GAM-
N. 8, oder deren Agenturen zu beziehen

 

 orh. in allen Angelegenh Rat
u. Hilfe Rückp. e1b. Frau
E. Pugh, Hamburg
Bimsbjittelerchaussee 48.

Eisenbaliiilieanitel

Gehalts-
zahlungs aufforderungen
an die Girokasse nebst Quittun-
gen sind in Päckcheu zu 100
Stück in der Expedition der
MBrockauetZeiiung zuhaben
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Miit-et bangka
W“ Hellenzimmcrkompl.

1 Bücherschr ni. Kristallsspieg.
1 Schreibtifch (Min. u. Züg)
1 rund.Pilztifch, 2Sttihle gepst.
1 Schreibsessel mit 3300
Kunstleder kompl-

Breslau 8.M. Giesel
m

Brüderstr.23.
M;

 
  
 

Nebenverdienst! )..;
15—25 Mark täglich leicht
ausführbareHandarbeit, wel-
che vom Verlag wieder ab—
genommenwird, alsokelnHau-
sieren. Näheres gegen Ein-
sendung v. 60Pfg. a.„AFiedel,
Sehweidnitz, Grünstr 12
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Radler, « wissen
Sie schon 2 2

1 Dali von 100 Gummireifen immer etwa 75 an '
derVVulst durch die Felgenkante entzweigehen. «

; 2. Da wir daher an dieser Stelle unsere Edelweiß— ;
Dauer-reifen Nr. 417 mit noch einem breiten
Leinenstreifen, also im ganzen drei Leinen-

_ cinlageu vustarken lassen. ä".
« 3.Daß außerdem diese auch eine Gummiaufiage

' von hervorragender Qualität besitzen, die fast .«
Überhaupt nicht abzufahren ist.

. Daß trotzdem diese Mäntel nicht teurer sind:
2 solcher verstärkten Mäntel Nr. 417 und 2Extra-
Prima-Schläuche. dazu, „zusammen für nur 170 Mk.
(einzeln: Mantel70Mk.‚Schlaucll2O Mk.) versenden
wir portofrei u. packungsfrei gegen Nachnahme, "

‑ bei Mehrabnahme noch billiger. »
5.11311 diese Mäntel nicht in Fahrradhandlungen,

“1‘ sondern nur von uns oder unseren Vertretern
erhältlich sind.
Wir sind seit 25.]ahren weltbekannt I. billigste

Preise in guten Gummireifenu.Fahrrädernunserer
Marke Edelweiß. Injedem Ort, in jedem Land ist
Edelweiß—Becker bekannt. Preisliste versenden an
jeden ohne Kauf-zwang (Billigere, jedoch auch gute
und fehlerfreie Gummireifen. Friedensqualität:
2Mäntel u. 2Schläuche, zusammen schon v. 100 Mk.
an.) Vertreter suchen wir überall, auch im aller-
kleinsten Dorf. Guter Nebenverdienst. Bestellen
Sie sofort, damit Wir Ihnen auch pünktlich liefern
können. Paul Decker, G. m. h. H. Kommandit—
gesellschaft, kurze weltbekannte Adresse:

Edelweiss - Becker

   

 

      
       

   
  
  
  
  
  
   
    

I Deutsch-Wartenberg In. 417-12 (Schles)

 

 

 

Fettsriatskert-9lttsgabe.
Am Donnerstag, den 31. März 111b Friitaa, den

l. April cr» gelogen die Feiimarlen"in nachstehende-r Reihen-
folge zur Ausgabe-:

Donnerstag, den 31. März er.:
Bahnhofstrafze und Breslauerstraße.

vormittags non 8 ——— l-) Uhr
Parkstraßa Schnlstraße und Walterstraße, Bauniichulenweg
Ahornweg. Am Grünen Weg, Partplatz, Beutwitzer Allee

{Rangierbahnhof und Wassermerk
Vormittags von 11 —- 11 Uhr

Gartenstrafze und Giinthersttasie
Ivormittags von 11 —— 12 Uhr

Freitag, den 1.April cv.:
Große Koloniestraße 1a—-10a und Wehrmannstraße la— 9

vormittags von 8 —- 10 Uhr
Große Koloniestraße 10b—14d und Wehrmannftraße 9a——10

vormittags von 10 —— 11 Uhr
Hauptstraße Und Hatzfeldstraße

vormittags von 11 —- 12 Uhr
deydebrandstraße und Lieresstrasze

mittags von 12 — 1 Uhr.
Die Marien sind pünktlich abzuholen

erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später.
ist die Lebensmittelkarte vorzulegen

Für Säuntäge
Als Aus-weis

 

Jeder wird«-reich
amüsieren, wenn er das

2. Quartalsfeft drs.M.-V. ,Lyra«
in Kurt Hielfchers Festsälen

am 2. April
besucht. Alle Brockauer sind hierzu freundlichst eingeladen
Einlaß 5 Uhr Anfang 6 Uhr

Kirsche-til
Für meine 29 Jahre bestehende Truchtgroßhandlnng suche noch
Lieferanten f. Waggonladungenliirfchen sowie sämtliches
Obst 11.?6eerenfciidjte.6616111111211 mehrerePiichleszlUMmeUWaggonsoerladea Korbewerden geliefert ‘Brimaiflelerenaen.
RobertHossmeister, Berlin,

Stand 4. Fernfprecher:
Kontor:

 
 

 

 

   
   ‘ « ««« beseitigt selnellsidier und schmerzlos

- Jst-uiiihneraugen
Hombautöd'iwielen »Was-zeu-

Jn Hpolheken u. Drogerien erhältlich

Gustav Kouczak’s Drogerie Zum Becher,Bahnhofstr.

Wenn Buchstaben schwimmen
und das Lesen Ihnen schwer kalt kommen Sie zu m11

Optiker Garai, Albrechtstr. 4.

 

 

 

Stadt - Theater
Mittwoch: Neu einstudiert

Die Stamme von Portiei.
Donnerstag:
Carmein
Freitag:

EOrpheus in der Unterwelt.
Sonnabend: Neu einstudiert

Don Giovanni.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
Madame Butterfly.

Abends 7 Uhr:
Wenn ich König wär.

Lebe-Theater
Mittwoch:

Die Biichse der Pandora.
(Donnerstag:

Die Fahrt ins Blaue.
iFreitag und Sonntag

abends 7 Uhr:
lieber unsere Kraft l 11. II.

Sonnabend:
Die Freundin

Theile-Theater
Mikiiuisciz:

Gastspiel Oskar Will
Hafemanns Töchter-

Donner-stim:
schuiizlijsrsÄlist-nd.

Die Gefährtin Liieratur.
Der tapfere Cassiau

Fi«eitaa: Zum ‘I. Male
Die Maus-.

Sonnabend und Sonntag;
Geständnis.

Turnus-titulierte
Operettenbühne — Tel. 81111112545.

Heute und täglich:
Die Dame in Rot.

Sonntag nachm. 31’2 Uhr:
Die Rose von Stambul

Abends:
Die Dame in Rot.
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THEKtKre

Titzisch 71,}.uyk

Jlliiielis Löwen
meniae Taae oeiliingert ‘i,

F1ed Marion
12;"?- der berühmte Jmiiat er.

;-;;-L,·»·j-F·j Steffins Ponys
u id Hundedresfuren

Richard Kantz
Humor-ist-

2 Saytons _.
Plastifclsse Gyiiinufiik. _ :

chw.Meerwald -
« Fina- Kraft-Akt

Richard Kohlbrand I;)X). ?-
·s«;ss der defie rhein. Komiker i.

· und das

. Riefen-März-
J-.:-." Programm.
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